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BEITRÄGE
ZU EINIGEN PROBLEMEN DER LEHNWÖRTERFORSCHUNG 

IN DEN OS MANISCH-TÜRKISCH EN MUNDARTEN 
DES BALKANS

VOX

G. H A Z A I

1. Neben den D enkm älern in phonetischer U m schrift bilden die in den 
N achbarsprachen erhalten  gebliebenen L ehnw örter eine wichtige Quelle der 
osm anisch-türkischen Lautgeschichte. Obwohl die verschiedenen M öglich­
keiten  noch bei weitem  nicht erschöpft sind, zeichnen sich ihre K o n tu ren  
bereits m ehr oder weniger deutlich vor uns ab . Es läß t sich n icht bezweifeln, 
daß die E rforschung der durch D enkm äler g u t belegten B alkansprachen  die 
m eisten Erfolge verspricht. D er auch m it unseren gegenwärtigen U n te r ­
suchungsm ethoden g u t analysierbare geschichtliche H in tergrund b ie te t eine 
re la tiv  sichere G rundlage zur E rö rte rung  d ieser Frage. Es d a rf  ab er auch 
n ich t außer ach t gelassen werden, daß au f G ru n d  der heutigen D ialek te gewisse 
Teile dieses Gebietes im Laufe der früheren Jah rh u n d erte  in die R eichw eite 
der m it dem  Z entrum  Is tan b u l sich herausbildenden L itera tu rsprache fielen, 
und au f diese A rt die D enkm äler des sprachlichen Verkehrs, die zw ischen den 
a u f diesem G ebiet oder an  seinen Peripherien  lebenden Völkern s ta ttfa n d , 
den Forschern der heutigen türkischen L ite ra tu rsp rach e  eine w ertvolle H ilfe 
b ie ten .1 So is t es leicht zu verstehen, daß sich an  das ständige In teresse, welches 
dieser F rage früher nur die Forscher der en tlehnenden  Sprachen b ekunde ten , 
sp ä te r  die entsprechende A ufm erksam keit d er Turkologen anschloß.2

1 D en  m u n d a r tlic h e n  H in te rg ru n d  d e r tü rk isc h e n  L ite ra tu rsp rach e  zu  k lä re n  is t 
e in e  d e r A ufgaben  d e r  w eite ren  Forschung . W ir  s in d  noch  w eit davon  e n tf e rn t ,  d iesen  
P ro zeß  genau  zu  k en n en , die ex ak te  h is to rische E rsch ließ u n g  der m u n d a r tlic h e n  K o m ­
p o n e n te n  is t noch  n ic h t b een d e t. H e u te  m üssen  w ir u n s  m it den aus d em  zeitg le ichen  
m u n d a r tlic h e n  B ild  sich ergebenden  F o lgerungen  zu friedengeben . E s is t le ic h t m öglich , 
d a ß  im  E rg eb n is  d e r  gesch ich tlichen  A nalyse d ie  ob igen  T a tsachen  a n d e rs  d a rg e leg t 
w erd en , u n d  d aß  m a n  zu  d e r  E rk e n n tn is  g e lan g t, d a ß  d ie L ite ra tu rsp ra c h e  sich  aus 
d iesen  M u n d a rten  e n tw ick e lt h a tte .

2 D ie einsch läg ige L ite ra tu r  s. bei G. H a z a i, R em arq u e s  su r les e m p ru n ts  tu rc s  
des langues sud-slaves. I n :  S tu d ia  S lav ica A cadem iae  S c ien tia ru m  H ungaricae  V I I  (1961), 
S. 97 — 138. A ls E rg än zu n g  dazu : F . B a jr a k ta b ev kS, T h e  In fluence  o f  O rien ta l L anguages 
on  S erbo-C roate . I n :  P roceed ings o f  th e  E ig h t In te rn a t io n a l Congress o f  L in g u is tic s , 
O slo 1958, S. 128— 130; A . Schm aus, Z u r L a u tg e g s ta lt  d e r tü rk ischen  L o h n w ö rte r in  den 
südslaw ischen  S p rachen . In : M ünchner S tud ien  zu r  S prachw issenschaft 6 (1955), S . 104 —
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184 G. HAZAI

U n te r den jü ngst veröffentlichten S tud ien  h eb t sich die A rbeit von  St. 
Stachowski hervor, der d u rch  die E rfo rschung  des geschichtlichen Q uellen- 
m a te ria ls  die fü r die O sm anistik  w ichtigste R ich tung  einschlug. Im  n ach ­
steh en d en  seien einige, in diesem  Z usam m enhang auftauchende prinzipielle 
F rag en  berüh rt. Als A usgangspunkt w ählten  w ir die Problem atik d er e rw äh n ­
ten , w ertvollen U ntersuchung.

2. a) Einige geschichtliche bzw. m undartliche  Beziehungen der lab ia len  
bzw . illabialen L au tharm on ie  der Stam m - bzw . der gebundenen M orphem e 
h ab en  w ir bereits an  an d erer Stelle m ehrm als besprochen. In  unseren A rbeiten  
w iesen w ir auch au f jene E in teilung  der M un d arten  hin, welche die tü rk isch en  
D ia lek te  des B alkans im  H inblick au f ih re E igenarten  kennzeichnet.3 D er 
d u rch  S t. Stachowski veröffentlichte geschichtliche W ortschatz liefert einen 
w ertvo llen  B eitrag zur w eiteren U ntersuchung dieser Frage.

b) Im  Falle der S tam m -M orphem e des T ypus a —u beweist das L eh n w o rt­
m a te r ia l eindeutig, daß  fü r  die zur G rundlage der E ntlehnung dienenden  
w estbalkanischen M undarten  in dieser B eziehung der frühere L a u tz u s ta n d  
ch arak teris tisch  war. D ie bosnischen Turzism en zeugen zugleich von d e r a ll­
gem eineren  V erbreitung dieses w ortphonologischen Typus und  zeigen auch  
seine A nw endung au f die frem den E lem ente.4 D ies ist es, was wir von  den 
L eh n w ö rtern  ausgehend feststellen können. An diese Frage muß m an  aber 
auch  v on  der Seite der M undarten  herangehen , und dies b ed eu te t vor 
allem  d ie eingehendere U ntersuchung der tü rk ischen  M undarten M azedo-

123; G . H azai, R um eli a g iz la r in m  ta r ih i üzerine . I n :  T ü rk  D ili A ra s tirm a la r i Y illig i 
B e lle te n  1960, S. 205 — 211; id ., A  propos d ’u n  c h a n g e m e n t dans le m oyen -osm an li. In : 
A c ta  O rie n t. H u n g . X V , (1962), S. 148—154; id ., K ä m  n jak o i väprosi n a  o sm ansko - 
tu r s k i te  zaem k i v  ju z n o s la v ja n sk ite  ezici. In : S tu d ia  S lav ica  H u n g . I X  (1963), S. 387 — 391 ; 
S t. S t a c h o w s k i : D ie o sm an isch -tü rk isch en  L e h n w ö r te r  im  Serbokroatischen  u n d  ih re  
B e d e u tu n g  fü r  die h is to rische  P h o n e tik  des O sm an isch -tü rk isch en . In :  F o lia  O rie n ta lia  4 
(1962), S. 143 —170; V. E. H Äm e e n - A n t i l l a : L es e m p ru n ts  tu rc s  dans les lan g u es  slaves 
d u  S u d . I n :  S cando-S lav ica 9 (1963), S. 227 — 233; A . K istezevi6, D ie T u rz ism en  in  d e r  
S p rach e  d e r  K ro a te n  u n d  Serben : S lav isch -B altisches S e m in a r  der W estfälischen  W ilhelm s- 
U n iv e r s i tä t  M ünste r (W estf.), V ol. I I I ;  M eisenheim  a m  G lan  1962. (H ierzu  8. A . T i e t z e , 

S lav ic  R ev iew  22 (1963), S. 607 — 608; G. H a z a i : S tu d ia  S lavica H ung . X  (1964), S. 
472— 473; Id ., C on trib u tio n  à l ’h is to ire  des d ia le c te s  tu rcs-osm anlis (S tu d ia  O rien ­
ta l ia  F e n n ic a  X X V III  : 4), H e ls in k i 1964; R e m a rq u e s  supp lém en ta ires su r  u n  c h an ­
g e m e n t d a n s  le m oyen-osm an li. I n :  A cta  O rien t. H u n g . X V II  (1964), S. 139—144.

3 Cf. H a z a i , S tu d ia  S lav ica  H u n g . V II  (1961), S. 126; id ., T ü rk  D ili A ra s t irm a la r i 
Y illig i B e lle te n  1960; S. 209; id ., S tu d ia  S lavica H u n g . I X  (1963), S. 389; id ., A c ta  O rien t. 
H u n g . X V II  (1964), S. 139 — 144.

4 S . d a s  M ateria l v o n  B l a u  u n d  Sk a l jiü  (O. B l a u , B osn isch -tü rk ische  S p ra c h ­
d e n k m ä le r , Leipzig  1868; A . Sk a l j i Ü, T urcism i u  n a ro d n o m  govoru i naro d n o j k n jizev - 
n o s t i  B o sn e  i H ercegovine, S a ra jev o  1957).
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niens.5 E s ist näm lich n ich t ganz klar, wie diese Erscheinung m it d e r allge­
m einen türkischen L autgeschichte bzw. m it der speziellen E ntw icklung  der 
tü rk ischen  D ialekte in einen eindeutigen Zusam m enhang geb rach t werden 
kann . Mit Hilfe dieser U ntersuchungen könnten wir vielleicht auch d e r heik ­
len F rage der Chronologie näherkom m en, was in dieser Beziehung eine große 
B edeutung  hätte .

c) Die Analyse der in die südslawischen Sprachen übernom m enen S tam m - 
M orpheme des T ypus a —ï, г—ï, о—ï, и—ï  w irft viele Problem e auf. Die 
Schwierigkeiten en tstehen  teils durch den eigenartigen m undartlichen  H in te r­
g rund , teils durch die eigene A rt, wie diese Form en in den südslawischen 
Sprachen gebildet werden. Im  Falle der W örter des Typus konSija, kutija, 
bujuruntija, topcija usw. w äre es — un ter B erücksichtigung des L au te rsa tzes — 
naheliegend zu folgern, daß  hier die Urform  erhalten  blieb.6 Es e n ts te h t aber 
sofort der berechtig te Zweifel, ob wir es n ich t m it einer im E rgebnis einer 
K oppelung m it der frem den Bildungssilbe au ftre ten d en  U nifikation  zu tun  
haben, die letztlich m it der in Frage stehenden Erscheinung der tü rk ischen  
Lautgeschichte n ichts gem einsam  hat. D afür sp rich t auch die Form  icituglija  
(ik ituglu ) »über zwei Pferdeschw anzfahnen verfügend«, wo die a lte  Form  
m it der heutigen ikituglu-Form  übereinstim m t, und  wo dem nach n u r von 
einer U nifikation zu i die R ede sein kann. E ine andere Frage ist es, ob diese 
E ntw icklung  m it der der V ereinheitlichung der w estbalkanischen M undarten , 
die gleichfalls in der R ich tung  i vor sich ging, zusam m enhängt oder nicht. 
A uf dem  Schauplatz des bulgarisch-osm anische-türkischen sprachlichen V er­
kehrs haben wir es m it einem  m undartlichen H in terg rund  zu tu n , d e r dem 
w estbalkanischen entgegengesetzt ist; dennoch zeigen die Turzism en in  dieser 
Beziehung die gleiche E n tw icklung  wie die tü rk ischen  E lem ente des Serbo­
kroatischen. U nd dies is t ein K riterium , das u nbed ing t erwogen w erden sollte.

d) Die m it den Turzism en ins Serbokroatische übernom m enen M orpheme 
m achten  in der en tlehnenden  Sprache eine eigenartige E ntw icklung d u rch  und 
w urden im allgemeinen s ta rk  vereinheitlicht. D eshalb sind solche F orm en  in 
bezug au f die V okalharm onie häufig den heutigen türkischen Form en  e n t­
gegengesetzt. Will m an die Entw icklung der gebundenen M orphem e u n te r­
suchen, muß m an n a tü rlich  von der Urform  ausgehen u nd  die fü r dieses Gebiet 
charakteristischen eigenen m undartlichen U nifikationstendenzen in B etrach t 
ziehen. N ur m it Hilfe dieser Methode können wir, wenn überhaup t, die durch

s V orläufig  s te h t u n s  le id e r n u r  e in  seh r bescheidenes M ateria l zu r V erfügung . D ie 
B ib liog raph ie  h ierzu  s. H a z a i , S tu d ia  S lavica H u n g . V II  (1961), S. 119. E in e  neuere 
U n te rsu ch u n g : J .  E c k m a n n , K u m an o v a  (M akedonya) T ü rk  A gzi. In :  N ém e th  A rm agan i, 
A n k a ra  1962, S. 111 — 144.

6 B ei den a n g e fü h r ten  se rbok roa tischen  F o rm en  h ab en  w ir die B etonungsze ichen  
w eggelassen.
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186 G. HAZAI

d ie  übergebende bzw. die entlehnende Sprache vorgenom m enen V eränderungen 
voneinander trennen.

W ie läß t sich diese M ethode bei der A nalyse der durch die serbokroatische 
S prache  entlehnten M orphem e -LU K  bzw. -S U Z  anwenden? Im  Falle des 
e rs te n  Morphems m üssen w ir geschichtlich von einem  illabialen, im Falle des 
le tz te re n  aber von einem  labialen  F orm enpaar ausgehen. D ie E ntw icklung  
lä ß t  sich dem nach wie fo lg t um reißen:

Im  F a lle  des M orphems -S U Z  dürfte die U nifikation  von der U rform  ausge­
gan g en  sein, w ährend bei dem  Morphem -L U K  — wie d a rau f auch sonst 
hingewiesen wurde — auch  andere F aktoren  eine Rolle gespielt haben  d ü rf te n .7

3. Die Analyse d e r A ssim ilationserscheinungen, die in  den frem den 
E lem enten  des Osm anisch-Türkischen zu beobach ten  sind, w irft zahlreiche 
P ro b lem e auf. Das uns zu r V erfügung stehende spärliche M aterial läß t d a rau f 
sch ließen, daß m an im  15. u n d  16. Jh . m it d e r velarisierten A ussprache der 
L eh n w ö rter (arqat, barat, dazdar, amanat) zu rechnen h a t u nd  die V arian ten  
m it gem ischtem  V okalism us (amenet, disdar, aber, berat, doch aspap, barabar, 
karvansaraj) erst in einer späteren  Epoche au ftra ten .

D ies ist eines d e r schwierigsten P roblem e der osm anisch-türkischen 
Sprachgeschichte. E s s teh en  einander zwei zw ar n ich t genau form ulierte, 
doch  in  der P raxis — bei der In te rp re ta tio n  bestim m ter D enkm äler und 
F ra g e n  — bereits angew endete Auffassungen gegenüber. Die eine se tz t sich 
fü r  d ie  frühere velarisierte, m it der klassischen L autform  im wesentlichen 
übereinstim m ende A ussprache der arabischen E lem ente ein,8 w ährend  nach

7 Z u r neuen K o p p e lungsm ög lichke it, die im  F a lle  des M orphem s L U K  im  E rg eb n is  
d e r  e ig en a rtig en  E n tw ic k lu n g s re a k tio n  a u f tra t  ([A ] L U K ; [E ] -f- L U K ) cf. H a z a i : 

S tu d ia  S lav ica  H ung. X  (1964), S. 472; id.: S tu d ia  O rie n ta lia  F en n ica  X X V III  : 4, S. 
3 — 4. W ahrschein lich  v e rd a n k t  d as e igenartige, g eb u n d en e  M orphem system  d e r  ost- 
a n a to l is e h e n  «labialisierenden» M u n d a r te n  gleichfalls so lchen , a u f  a lt-  bzw . m itte lo sm a ­
n is c h e r  G rundlage b e ru h en d en  U n ifik a tio n s ten d en zen  seine E n ts te h u n g .

8 D iese A uffassung sp ieg e ln  d ie  a lto sm an ischen  T e x tp u b lik a tio n e n  v o n  M. M ansur- 
og lu . I h r e  B ibliographie s. M. M a n s u b o g l ü , D as A lto sm an isch e . In :  P h ilo log iae  T urcicae 
F u n d a m e n ta , Tom us P rim u s , W iesb ad en  1959, S. 161 — 162. D ie zw eite A uffassung  w ird
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der anderen die heutige literarische A ussprache auch historisch als allgem ein 
gültig  zu betrach ten  ist. E s ist n ich t ausgeschlossen, daß die spätere F o rschung  
zu einem  w ohlbegründeten »Kompromiß« zwischen diesen beiden A uffassungen 
füh ren  wird.

W elche Weg soll eine derartige F orschung einschlagen? Z ur g esch ich tli­
chen U ntersuchung  dieses P roblem s kom m en in e rs te r Linie die in p honetischer 
U m schrift erhalten  gebliebenen T exte, die W örterbücher und die G ram m atiken  
in F rage . Dies b ed eu te t das H eraussondern  einer bestim m ten W o rtsch ich t aus 
dem  w ohlbekannten Q uellenm aterial un d  die S ch ritt fü r S ch ritt d u rch zu ­
führende A nalyse ihrer E ntw icklung .9 Bei der genauen A usführung  dieser 
U ntersuchung  d a rf  m an aber auch das historische Bild der übergebenden bzw. 
verm itte lnden  Sprachen n ich t übergehen; im Falle  der arabischen E lem en te  
bezieh t sich das besonders au f das Persische, das in der V erm ittlu n g  eine 
außerordentlich  wichtige Rolle gespielt h a tte . Die bew ährte A rbeitsm ethode 
der O sm anistik anw endend, m uß m an auch hierbei die historische V orge­
schichte der G egenw artssprache ab tasten , um  die au f G rund der sprachlichen  
Sym biose oder d er literarischen Lehnbeziehungen in K o n tak t g e tre tenen  
Sprachen im Laufe der A nalyse der einzelnen Erscheinungen h isto risch  sy n ­
chronisieren zu können .10

Bei der U n tersuchung  dieser F rage d a r f  m an  auch das heutige D ia lek t­
m ateria l n ich t unberücksich tig t lassen, obwohl es in gewissem Sinne n u r  eine 
un tergeordnete R olle spielt. Im  allgem einen lassen sich hier im  G egensatz 
zur L ite ra tu rsp rach e  — das »Turzisieren«, die A usbreitung der V okalharm onie 
au f die frem den E lem ente usw. beobachten.

v o n  J .  N e m e t h  v e r tre te n  (O LZ LVTI f 1962], S. 166). — D as F re m d w o rtm a te ria l d e r  in 
p h o n e tisch e r T ran sk rip tio n  e rh a lte n  geb liebenen  D en k m äle r in dem  au ch  F o rm e n  m it  
v e la r is ie r te r  A ussp rache  v o rh an d en  sind , s te h t ohne Zweifel dem  heu tigen  S p ra c h z u s ta n d  
n ä h e r . D er F rem d w o rtsch a tz  d e r  tü rk isch en  T e x te  in  phonetischer T ra n sk r ip tio n  von 
J a k a b  H a r s a n y i - N a g y , d er von  u n s  g egenw ärtig  b e a rb e ite t w ird, zeig t beisp ielsw eise  
k a u m  eine A bw eichung  vom  h eu tig en  B ild . A uch  in  a n d e ren  ä lte ren  u n d  n e u e re n , in  
L a u tsc h r if t  e rh a lte n  geb liebenen  T ex ten  l ä ß t  sich  d a s  gleiche b eo b ach ten . N a tü rlic h  
d ü rfe n  w ir au ch  den  U m sta n d  n ic h t vergessen , d a ß  d e r  m un d artlich e  H in te rg ru n d  d e r  in 
p h o n e tisch e r T ra n sk r ip tio n  e rh a lten en  T e x te  bei w e item  n ich t e inhe itlich  is t ,  u n d  w ir 
m ü ssen  d a h e r  aid ' v iele m u n d artg esc h ich tlich e  P ro b lem e  g efaß t sein.

9 N eue W ege d e r  tü rk isch en  L eh n w o rtfo rsch u n g  zeigen die A ufsätze v o n  A . T ie tze , 
d ie eb en  a u f  die S ch ich tu n g  d e r  E n tle h n u n g e n , a u f  d ie  N o tw end igkeit d e r  k o m plexen  
h is to risch en  U n te rsu ch u n g  d e r  S ch ich t d e r  L e h n w ö rte r  hinw eisen (A. T i e t z e , D irek te  
a rab isch e  E n tle h n u n g e n  im  an a to lisch en  T ü rk isch . I n :  J e a n  D eny A rm a g a m , A n k a ra  
1958, S. 255 — 333; id ., A n ado lu  T ü rk çesin in  ta b a k a la m ç i. In :  V III . T ü rk  D il K u ru lta y in d a  
o k u n a n  B ilim sel B ild irile r 1957, A n k ara  1960, S. 71 — 76.

10 M it a n d e ren  W o rten : w ir fassen den  h eu tig en  L au tzu stan d  d e r L e h n w ö r te r  als 
e in  d e te rm in ie rte s  h is to risches P ro d u k t au f, u n d  versu ch en  seine H e ra u sb ild u n g  in  e iner 
d u rc h  lau tsch riftlich e  D en k m äle r be leg ten  E poche  zu  verfolgen, um  d a ra u s  F o lg e ru n g en  
in  bezug  a u f  die vo rangegangene E poche zu  ziehen .
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Diese letzteren Erscheinungen erw ecken ab e r gewisse B edenken h in ­
sich tlich  der Chronologie d e r  in den erw ähnten T urzism en des Serbokroatischen 
nachw eisbaren E rscheinungen . Es erhebt sich die berechtigte F rage, ob es 
sich  n ich t um die Ü b erh an d n ah m e der zwei k o n s ta n t auftretenden K om ponen­
te n , — der gem einsprachlichen und der m u n d artlich en  W irkung hande lt 
u n d  daß  auf diese A r t d ie Schichtung der unterschielichen D enkm äler n ich t 
d u rch  die zeitlich e rfaß b a re  geschichtliche E ntw icklung , sondern du rch  die 
R olle  erk lärt werden k a n n , welche die im  G runde verschiedenen S prach- 
ebenen , die territo ria len  V arian ten  in der W orten tleh n u n g  spielten. In  A nbe­
t r a c h t  des uns heute zu r V erfügung stehenden bescheidenen M aterials m üssen 
w ir uns m it einem H inw eis a u f  dieses Problem  begnügen.

4. Das geschichtliche M aterial, das eine W and lung  von ö >  ü dokum en­
t ie r t ,  is t fü r die F orscher d e r osm anisch-türkischen M undartgeschichte au ß e r­
o rden tlich  wertvoll.11 Im  L aufe  der D a tenausw ertung , der G egenüberstellung 
m it den  ähnlichen, obwohl n u r sporadisch v o rh an d en en  Form en der in  phone­
tisch e r T ranskrip tion e rh a lte n  gebliebenen D enkm äler kann die berech tig te  
F rag e  auftauchen, ob m an  diesen Erscheinungen in  der alt- und m itte lo sm an i­
schen Epoche keine g rößere  territoriale A u sb re itu n g  zuerkennen m uß. W äre 
es n ich t denkbar, daß w ir es hier m it einem  L au tw andel zu tu n  haben, der in 
d e r V ergangenheit eine g rößere  Rolle gespielt h a t  u n d , durch den in  den ze n tra ­
len  G ebieten erfolgten A usgleich der M undarten a u f  die peripherischen Gebiete 
v e rd rän g t, dort in den  einzelnen D ialekten zu r dom inierenden E rscheinung 
w u rd e ?12 Die A ntw ort a u f  d iese Frage ist noch n ich t reif, und es ist die A ufgabe 
d e r w eiteren Forschung, sie zu geben.

5. Die P roblem e d e r g >  ф, y -E n tsprechungen  in den balkanischen  
L ehnw örtern , die bei d e r E in teilung  der tü rk isch en  M undarten des B alkans 
a ls ein  wichtiges K rite r iu m  b etrach te t w erden können, haben w ir bereits 
m ehrfach  erö rte rt.13 W ir haben  hingewiesen a u f  die eigenartige D u a litä t 
d iese r E ntsprechungen in den Turzismen des Serbokroatischen bzw. des 
B ulgarischen, die sich in  e rs te r Linie durch  den  jeweiligen m undartlichen

11 E in e  ausfüh rliche  E rö r te ru n g  dieser F ra g e  s. b e i J .  N é m e t h , Le passage  6 >  ü  
d a n s  les parle rs  tu rc s  de  la  R o u m élie  no rd -ouest. I n :  R o czn ik  O rien ta lis ty czn y  X V II 
(1963), S. 114—121; id ., Z u r  E in te ilu n g  der tü rk is c h e n  M u n d arten  B u lg arien s, Sofia 
1956, S. 17 bzw. S. 37.

12 Cf. G. H a z a i , S tu d ia  S lav ica  H ung. V II  (1961), S . 129 —131.
13 G. H a z a i , S tu d ia  S la v ic a  H ung . V II (1961), S. 122 — 125; id., T ü rk i D ili A raç tir- 

m a la r i  Y illig i B elle ten  1960, S. 205 — 210; id., S tu d ia  S lav ica  H u n g . IX  (1963), S. 387 — 391. 
D ie  d e n  Schw und des K o n s o n a n te n  g zeigenden jö rü k isc h e n  M undarten  (cf. G . H a z a i , 
B e iträ g e  zu r  K en n tn is  d e r  tü rk isc h e n  M u n d arten  M azedon iens. In : R ocznik  O rien ta lis ­
ty c z n y  X X I I I  : 2 (1960), S. 93) d ü rf te n  im  E n tle h n u n g sv o rg a n g  kau m  eine R olle  g esp ie lt 
h a b e n .
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H interg rund  erklären läß t. N atü rlich  können wir in beiden Sprachen auch 
eine gewisse Abwechslung beobachten. Für die w estbalkanischen M undarten  
ist — m it geringer E inschränkung  — die (/-Lautung kennzeichnend, u n d  som it 
dürfen  wir die E rk lärung  fü r das Vorhandensein d e r //-Form en in den se rb o ­
kroatischen Turzism en wohl kaum  in den entsprechenden M undarten su ch en .11 
Die Erscheinung is t w eit eher die Folge des auch in  diesem  Gebiet nachw eis­
baren  Einflusses der sich herausbildenden L ite ra tu rsp rach e . Offensichtlich ist 
die balkanische Sprachw irkung das eigenartige E rgebnis des gem einsam en 
Einflusses der örtlichen türk ischen  M undarten u n d  d er L itera tu rsprache, 
w ahrscheinlich der durch  die türkische K oine des B alkans eingesickerten 
bilingualen E lem ente. Bei der K lärung  säm tlicher Erscheinungen m uß diese 
T atsache als ein m ethodologisches P ostu la t in R echnung  gestellt w erden.

6. Das den W echsel der stim m haften u nd  stim m losen K onsonanten 
aufweisende M aterial b ed eu te t einen wertvollen B e itrag  fü r die Forschung. 
Es is t aber auch offensichtlich, daß die m eisten d ieser Angaben n ich t den 
allgem einen E ntw icklungsgang der L itera tu rsprache widerspiegeln, sondern 
eher m it den ähnlichen Erscheinungen der örtlichen  M undarten in Paralle le  
gestellt werden können. Infolgedessen haben auch die in bezug auf die C hrono­
logie gezogenen Schlüsse einen m undartgeschichtlichen W ert und, hieraus 
folgend, auch einen bestim m ten  G ültigkeitsbereich.

7. Bei der A nalyse der Angaben über den Schw und der Laute -h- bzw . -h 
ist es eine schwer zu lösende Aufgabe, die tü rk ische Erscheinung von der 
slawischen abzugrenzen. Bei A lternationen und bei Form en, die dem  m u n d ­
artlichen  Bild w idersprechen, dürfen wir auch die W irkung der G em ein­
sprache nicht vergessen.

1J A u f bu lgarischem  G eb ie t, wo w ir in  den L eh n w ö rte rn  die W and lung  g >  у  в  
sehen  u n d  wo die a lte n  bzw . neu en  F o rm en  a lte rn ie ren , g ib t  es fü r  das V orhandense in  der 
e rs te re n  zw ei E rk lä ru n g en . Sie k ö n n en  — und  d ies is t w ah rsche in licher — a ls  e rh a lte n  
geb liebene A rchaism en , doch  g le ichzeitig  auch  als die E in w irk u n g  der a rchaischen  w est- 
bu lgarischen  tü rk isch en  M u n d a r te n  au fg efaß t w erden. U n se re  H ypo thesen  in  bezu g  a u f  
die chronolog ischen  P ro b lem e  d iese r E rscheinung  h ab en  w ir a n  an d ere r S telle d a rg e leg t. 
(T ü rk  D ili A raç tirm a la ri Y illig i B elle ten  1960, S. 210; S tu d ia  S lav ica  H ung. IX , 1963, S. 
390). D iese A nnahm en  w erden  a u c h  d u rch  die von VI. D rim b a  in  phonetischer T ra n s k r ip ­
tio n  p u b liz ie r ten  T ex te  b e k rä f tig t, d ie die G eschichte d e r  in  S liw en gesprochenen tü r k i­
schen  M u n d a rt erhellen . I n  se in e r seh r w ertvollen  m u n d artg esc h ich tlich en  U n te rsu ch u n g  
g e lan g t d e r  V erfasser zu äh n lich en  Folgerungen  (cf. Sources ro u m ain es de la  d ia lec to log ie  
h is to riq u e  tu rq u e  (I); L es é c rits  en  langue  tu rq u e  d ’A n to n  P a n n . I n :  R evue de L in g u is tiq u e  
V II I  : 1 (1963), S. 1 3 3 -1 6 1 .

16 D as W o rt iator is t e in  ungarisches L ehnw ort im  S erbok roa tischen  u n d  m u ß  als 
so lches au s  der R eihe  d e r  A n g ab en  gestrichen  w erden (cf. J .  N é m e t h , C h aris te ria  O rien- 
ta l ia ,  P ra h a  1956, S. 206).
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8. Die Turzism en des Serbokroatischen stellen eine d e r w ertvollsten 
Q uellen  der osm anisch-türkischen Sprachgeschichte dar. D er spezielle m und­
artlich e  H in tergrund  m a h n t aber zur V orsicht, wollte m an in  bezug  au f den 
G an g  der allgemeinen Sprachentw icklung, a u f  die H erausbildung d e r L ite ra tu r­
sp rach e  Schlußfolgerungen ziehen. Dieses sprachliche M ateria l verm ag in 
e rs te r  Linie die Geschichte d e r w estbalkanischen türkischen D ia lek te  zu erhellen 
u n d  is t infolgedessen vor allem  im H inblick a u f  die Erforschung d e r osm anisch- 
tü rk isch en  M undarten von großer B edeutung.
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